
— 15 —
Selbſt ſeine Gegner onnten ihm nach ſeinem ode die Anerkennung nicht ver
ſagen Wir anken dem Verfaſſer für die Gabe, die Uns beſchert hat

Prälat Prof —; Goepfert.Würzburg.
49 eorg Ehrler, Biſchof von Speyer. E  In  4 ebens⸗
1 on Jakob Baumann. Freiburg Herder. III U 348 .

Es iſt eln anziehendes Lebensbild, das Ur der langjährige Sekretär
des gefeierten Kanzelredners, des chlichten Biſchofs Speyer Joſef Georg
von rler, auf Grund reichhaltigen und zuverläſſigen Materials entworfen hat
Er Uhr ihn Uuns vor n ſeiner Jugendzeit, dem fleißigen Schüler beim
Uebergang von der Lateinſchule ſeiner Vaterſtadt Miltenberg das Gymnaſium
Würzburg die Zenſur mitgab: „Trotz ſeines rühmlichen Fleißes wird Ehrler
kaum für das Gym naſium befä ſein; 8 ih QAn Talent.“ Dann hören
wir von ſeinen ausgedehnten ſprachlichen, philoſophiſchen, theologiſchen Studien,
dbon ſeiner erſten ſeelſorglichen Wirkſamkeit, beſonders auf dem Vertrauenspoſten
E Seelſorger für die Diaſporagemeinde Hildburghauſen In Sachſen⸗Meiningen.
ann ird er, trotz ſeiner Weigerung, die äbliche Probepredigt halten, ZUum
Domprediger 3u Unchen ernannt, eine ange Reihe von Jahren N
zahlreiches Auditorium aus allen Ständen, darunter die Königin Marie von
Bayern nach ihrer Konverſion, Am ſeine Kanzel verſammelt. Da hielt ene
Predigten, die, wiederholt aufgelegt, heute noch als „klaſſi elten und em
rediger ein wertvolles Vorbild und Hilfsmittel an die an geben. Dann
olH ſeine Ernennung U Biſchof von Speyer, wo C in ſtiller, ſchlichter Ta
tigkeit eine reichgeſegnete Wirkſamkeit entfaltete, (ren Denkmale heute noch
die Diözeſe aufweiſt. Die von ihm trotz aller kirchlichen Treue geübte Zurück
altung Iun jenen aufgeregten Zeiten wurde manchmal mißdeutet, utſpra aber
ſeinem Weſen Uund dem Gedanken, man dürfe ſich mn olchen Zeiten nicht
unnütz aufbrauchen. Von größerem Intereſſe iſt das Schlußwort, das uns das
perſönliche Leben des Biſchofs nahebringt. So wiſſen wir dem Verfaſſer D  Anf
in eine pietätvolle Arbeit.

In einer etwaigen Neuauflage nuten die Zeitungsberichte über Feſt⸗
lichkeiten und Feſtgedichte wegbleiben, aber die perſönlichen otizen noch ver
mehrt werden Vielleicht intereſſiert die eſer auch folgende Anekdote reiſte
in der zweiten Hälfte der 70er Jahre mit Ehrler und anderen geiſtlichen Freunden
in Tirol; da leg In Jenbach der damalige Würzburger rofeſſor Dr Stein,
ein Freund Ehrlers, ein, Uun wie E liebte, fing Ehrler gleich * ſeinen
Freund necken „Nun, jetzt iſt 10 der Biſchofsſitz Würzburg frei; jetzt kannſt
du Biſchof von Würzburg werden.“ Stein erwiderte: „Speyer iſt 10 au rei;
da kannſt du Biſchof von Speyer werden.“ ach mehr als Jahresfriſt
war aus dem Scherzen Ernſt geworden. Ehrler war zum Biſchof von Speyer,
Stein Biſchof von ürzburg ernannt!

Würzburg. Pro Dr Goepfert.
oſa Wantolfs Tagebuch Irr⸗ und ITrſale einer Lehrerin.
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Domkapitular Höhler pflegt große Fragen kirchenpolitiſcher, iſcher, pad
agogiſcher Natur Im Gewande des Romans dem Ublitum vorzuführen. Im
vorliegenden bman iſt die chulfrage, die behandelt ird etn äußerſtwichtiges ema Die Heldin de Romans, Roſa Wantolf, führt U  1*  ber ihre
eigene Entwicklung, ihre Geiſtesrichtung und Schickſale ein Tagebuch. Dieſe
Orm wählt der Verfaſſer, Um die Lektüre leicht machen und den eſer un.
mittelbar mit der Lehrerin m geiſtige Verbindung reten 3 laſſen Der Ent⸗
wicklungsgang dieſer Lehrerin iſt der liberale, freigeiſtige, religionsloſe, ittlich
bankerotte und endet äußerſt tragiſch in en. und Verlaſſenheit, NuL der
Augenblick iſt verklärt von einem Lichtſtrahl unendlicher Barmherzigkeit Gottes


